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Standort
START/ZIEL

STANDORT

8,1 KM
ZUM START/ZIEL

4,6 KM
ZUM START/ZIEL

60 METER 
ZUR NÄCHSTEN TAFEL 

850 METER 
ZUR NÄCHSTEN TAFEL 

200 METER 
ZUR NÄCHSTEN TAFEL 
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Das Bodenleben
In einer Hand voll Boden befinden sich  
mehr Lebewesen als Menschen auf der Erde. 

•	 kleinere Wirbeltiere (z.B. Maulwurf, Mäuse)
•	 Wirbellose (z.B. Schnecken und Würmer)
•	 Gliederfüßler (z.B. Asseln, Spinnentiere,  
	 Tausendfüßler, Milben, Insekten)
•	 Mikroorganismen (Kleinstlebewesen,  
	 z.B. Wurzelfüßer, Wimpertiere, Geißeltiere,  
	 Bakterien)
•	 Pilze und Algen

•	 Mulchsaat (bessere  
	 Bodenbearbeitung)
•	 Direktsaat
•	 Einarbeitung von  
	 Zwischenfrüchten
•	 organische Düngung
•	 Kleegrasanbau
•	 Untersaaten
•	 mineralische Düngung

Pflanzen wachsen  
im Frühjahr und  

ziehen ihre Nähr-
stoffe aus dem  

Boden.

Im Sommer tragen 
die Pflanzen Blätter  

und Früchte.

Im Herbst fallen 
Blätter und Obst zu 

Boden. Sie sind Nah-
rungsgrundlage für 

Kleinstlebewesen 
und Mikroorga- 

nismen.

Mikroorganismen  
und Insekten zerset-
zen und fressen die 

abgestorbenen  
Blätter und Früchte 

und scheiden sie  
wieder aus.

Nährstoffreicher  
Humus entsteht und 

wird in Pflanzen- 
nährstoffe  

umgewandelt.

•	 mineralische Düngung
•	 vielgliedrige Fruchtfolge
•	 angepasste Fruchtfolge
•	 Blühflächen
•	 Einarbeitung von  
	 Zwischenfrüchten
•	 Zwischenfruchtsaat  
	 (Bodenleben muss  
	 gefüttert werden)

•	 Humusaufbau
•	 Kalkung  
	 (Verbesserung des  
	 ph-Wertes)
•	 Bodenlockerung,  
	 Verdichtungen  
	 aufbrechen

In den kalten  
Wintermonaten sind  

Mikroorganismen und  
Insekten weniger aktiv. 

Manche von ihnen
fallen in eine Art 

Winterstarre.

Der Boden ist die Grund-
lage für unsere Nahrungs- 
produktion. Auf ihm  
gedeihen Pflanzen, von 
denen Menschen und 
Tiere leben. Wie Luft, 
Licht und Wasser ist 
der Boden elementare 
Grundlage für das Leben 
auf der Erde und wich-
tigstes Gut für die Land- 
und Forstwirtschaft.  
Lebendige Böden und  
die sie bevölkernden 
Lebewesen binden den 
Kohlenstoff im Boden, 
recyceln Nährstoffe und 
halten so die natürlichen 
Kreisläufe in Gang.  
In jedem Nahrungsmittel 
stecken Nährstoffe aus 
dem Boden. 

			   Aufgaben
Das Bodenleben sorgt für sauberes  
Wasser, beseitigt Abfälle und Schad-
stoffe. Es zersetzt organische Rück-
stände, vermischt mineralische   
Bestandteile, baut fruchtbare  
Humussubstanzen auf und wandelt 
diese in Pflanzennährstoffe um.

BodenlebenBodenleben

Schaut malSchaut mal
  Kinder . . .  Kinder . . .

Kernkompetenzen

Mit meinen bis zu 35 cm kann ich ganz schön groß  
werden. Meine Lieblingsspeise sind Pflanzen und  
meine Lieblingsbeschäftigung ist es, den Boden  

zu durchmischen. Dabei entstehen wichtige  
Stoffe für den Humus. 

Ich genieße Ich genieße 
den Regen!den Regen!

Ich sorge für Sauberkeit. Auch wenn ich so aussehe  
bin ich keine Spinne, weil ich keine Netze spinnen  

kann. Meine Lieblingsspeise sind abgestorbene  
tierische und pflanzliche Reste und kleine  

Fliegenlarven.

Ich bin schnell  Ich bin schnell  
wie ein Blitz!wie ein Blitz!

Mit meinem Panzer gehöre ich zu den Krebsarten.  
Meine Lieblingsspeise sind benagte oder herunter- 

gefallene Blätter und meine Lieblingsbeschäf- 
tigung ist es, den Boden zu durchmischen.  

So bleibt er lebendig und fruchtbar.

Ich liebe die  Ich liebe die  
Dunkelheit !Dunkelheit !

Ich heiße Ich heiße 
Regenwurm. Regenwurm. 

Ich heiße Ich heiße 
Weberknecht. Weberknecht. 

Ich heiße Ich heiße 
Assel. Assel. 

Bodenlebewesen

In 1 m³ Boden leben mehr als 

7,5 Billionen Lebewesen

Habt Ihr das gewusst?Habt Ihr das gewusst? 
Landwirt*innen sind auf ein  
gesundes und reiches Bodenleben 
angewiesen.  

Der Boden ist ein komplexes  
Ökosystem mit vielfältigen  
Bestandteilen.  

Er besteht aus: 
•	43% mineralischen Bestandteilen 
•	25% Wasser 
•	25% Luft  
•	7% organische Substanzen  
	 (davon 85% Humus, 10% Pflanzen- 
	 wurzeln und 5% Bodenlebewesen)

Bodenpflege
•	 Wissen über das Klima und regionale Bodenbeschaffenheit
•	 Wissen über die schonenden Bearbeitungsmöglichkeiten  
	 des Bodens
•	 Kompetenz über den Anbau verschiedener Nutzpflanzen  
	 (Fruchtfolgen und Zwischenfrüchte) über mehrere Jahre in  
	 bestimmten Reihenfolgen 
•	 Wissen über die sinnvolle Zuführung von Nährstoffen für  
	 den Boden

Büroarbeiten 
Dokumentation

Technische Anlagen und Maschinen
Nutzung, Wartung und Prüfung hochtechnischer, bodenschonender 
Geräte, ordnungsgerechte Lagerung chemischer Substanzen

Rechtliche Rahmenbedingungen
•	 Pflanzenschutzgesetz
•	 Düngeverordnung und -gesetz
•	 Bodenschutzgesetz, u.v.a.

			   Bearbeitung
•	Dem Boden und seinen Bewohnern geben Landwirt*innen die Nährstoffe zurück,  
	 die, geerntete Pflanzen entnommen haben.
•	Um dem Boden nicht einseitig Nährstoffe zu entziehen, werden verschiedene  
	 Kulturen und Zwischenfrüchte angebaut.
•	Um das Bodenleben und -gefüge weniger zu beeinflussen und Verdichtungen  
	 zu vermeiden, wirtschaftet der Landwirt bodenschonend. 
•	Extensiv bewirtschaftete Flächen schaffen Brach- und Ausgleichsflächen.

		    	Boden
HUMUS = abgestorbene, zersetzte 
organische Bodensubstanz;  
KOMPOSTIERUNG = biologischer  
Abbau und Umbau organischer  
Abfälle und Reststoffe; 
BODENFAUNA = Gesamtheit der  
tierischen Bewohner des Bodens 

Milbe

Assel

Tausendfüßler

Regenwurm

Engerling

Bakterien

Weitere 
Informationen 

zum Thema 
gibt es hier:

43%43%  

25%25%  25%25%  

7%7%  

Hier geht es zur regionalen 
Direktvermarktung.


